
Lagebericht 2024 der WGL Wohnungsgesellschaft Leverkusen Service GmbH, Leverkusen 
 
A. Grundlagen des Unternehmens  
 
 
I. Geschäftsmodell des Unternehmens 

Bei der WGL Wohnungsgesellschaft Leverkusen Service GmbH handelt es sich um eine juristische 
Person des privaten Rechts. Die Gesellschaft wurde am 10.01.2019 unter der HR Abt. B, Nr. 97027 
beim Amtsgericht Köln eingetragen. Geschäftsgebiet ist die Stadt Leverkusen. 

 
Gegenstand der Gesellschaft ist die Erbringung von Service-Dienstleistungen für eigene und zur 
Verwaltung überlassene Immobilien, insbesondere die Übernahme von Ablese- und 
Abrechnungstätigkeiten sowie Installations- und Wartungsleistungen im Rahmen der 
Immobilienverwaltung. Öffentlicher Zweck ist die Unterstützung einer sicheren und sozial 
verantwortlichen Wohnungsversorgung der breiten Schichten der Bevölkerung. 
 
Die geplante Umsetzung des Geräteservice, d.h. die Lieferung und Montage von messtechnischer 
Ausstattung (Wasserzähler, Heizkostenverteiler, Rauchwarnmelder etc.) nebst Zubehör (wie z.B. 
Kommunikationseinheiten) gemäß dem Rahmenvertrag mit der WGL GmbH konnte planmäßig für 
1.344 modernisierte Wohnungen sowie Bestandswohnungen umgesetzt werden.  
 
Der Abrechnungsservice, d.h. die Ablesung der Erfassungsgeräte und Ermittlung der 
Verbrauchswerte und die darauf beruhende Erstellung einer verbrauchsabhängigen Heiz- und 
Wasserkostenabrechnung konnte im Jahr 2024 durch die WGL Service GmbH für die Kunden der 
WGL GmbH, in den dann mit neuen Messgeräten ausgestatteten Wohnungen erbracht werden.  
 
Die Umstellung von den bisherigen externen Dienstleistern dient der Stabilisierung der 
Nebenkosten vermieteter WGL-Wohnungen und wurde im laufenden Geschäftsjahr 2024 
vollständig abgeschlossen. 

 
 
II. Ziele und Strategien 
 

Das Hauptziel der WGL Service GmbH ist, den vorhandenen Wohnungsbestand mit einer qualitativ 
hochwertigen technischen Dienstleistung im Bereich des Messdienstes zu versorgen. Der 
Leistungsnachweis durch die WGL Service GmbH gewährleistet eine transparente Abrechnung in 
Form von Rechnungsbelegen, die für die Erstellung von Betriebs- und Heizkostenabrechnungen 
herangezogen werden. Die Kosten dieser Dienstleistung sollen im Wesentlichen 
verursachungsgerecht an die Mieter weitergegeben werden und können so in Zukunft zu einer 
Preisstabilität der Nebenkosten beitragen.  

 
 
B. Wirtschaftsbericht 
 
I. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Rahmenbedingungen 
 

Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) ist im Jahr 2024 nach ersten Berechnungen des 
Statistischen Bundesamtes um 0,2 % gegenüber dem Vorjahr gesunken. Die Wirtschaftsleistung 

Anlage 2/1 



sank damit im zweiten Jahr in Folge leicht. Das BIP lag im Jahr 2024 nur noch 0,3 % höher als vor 
der Corona-Pandemie im Jahr 2019.  
Die gesamtwirtschaftliche Entwicklung ist damit seit längerem ins Stocken gekommen. Und auch 
zum Jahresbeginn 2025 sind keine Lichtblicke erkennbar. Neben der ausgeprägten konjunkturellen 
Schwäche lastet der strukturelle Wandel auf der deutschen Wirtschaft. Von der Industrie sind keine 
größeren Impulse zu erwarten und die Unternehmen werden weiterhin nur wenig investieren. Auch 
vom Außenhandel dürften keine Impulse kommen. Angesichts der bevorstehenden 
Amtseinführung von US-Präsident Trump besteht das Risiko, dass es künftig sogar noch deutlich 
schlechter läuft, sollte es international vermehrt zu Zöllen und weiteren Handelsbeschränkungen 
kommen. 
 
Trotz steigender Reallöhne kommt der private Konsum nicht in Fahrt. Angesichts der 
bevorstehenden Entlassungen bei großen Industrieunternehmen dürften sich bei vielen privaten 
Haushalten größere Sorgen um den eigenen Arbeitsplatz breit machen. Offenbar aus 
Vorsichtsmotiven legten sie daher zuletzt erneut mehr Geld auf die hohe Kante. Das durch die 
starke Inflation erreichte hohe Preisniveau dämpft die Konsumlaune der privaten Haushalte 
zusätzlich. 
Erst ab Mitte des Jahres 2025 dürfte die konjunkturelle Dynamik leicht anziehen, wenn die Pläne 
einer neuen Bundesregierung klarer werden und sich die außenwirtschaftlichen Unwägbarkeiten 
besser einordnen lassen. Bei weiterhin steigenden verfügbaren Einkommen und einer geringeren 
Sparneigung der privaten Haushalte dürfte dann auch der private Konsum etwas stärker zulegen 
und die Wirtschafsleistung stützen. 
 
Die gesamtwirtschaftliche Bruttowertschöpfung ging im Jahr 2024 um 0,4 % zurück. Dabei zeigten 
sich deutliche Unterschiede zwischen den einzelnen Wirtschaftsbereichen. Im Verarbeitenden 
Gewerbe wurde weniger erwirtschaftet, die Bruttowertschöpfung nahm gegenüber dem Vorjahr 
deutlich ab (-3,0 %). Vor allem gewichtige Bereiche wie der Maschinenbau oder die 
Automobilindustrie produzierten deutlich weniger. 
 
Die Grundstücks- und Wohnungswirtschaft konnte ihre Bruttowertschöpfung im Jahr 2024 um 1 % 
steigern und erreichte damit einen Bruttowertschöpfungsanteil von knapp 10 %. Für gewöhnlich 
hat die Grundstücks- und Wohnungswirtschaft nur moderate Wertschöpfungszuwächse und ist nur 
geringen Schwankungen unterworfen. Gerade diese Beständigkeit begründet die stabilisierende 
Funktion der Immobiliendienstleister für die Gesamtwirtschaft, vor allem in Zeiten einer flauen 
Gesamtentwicklung. Nominal erzielte die Grundstücks- und Immobilienwirtschaft 2024 eine 
Bruttowertschöpfung von 386 Milliarden EUR. 
 
Der Arbeitsmarkt wird durch die anhaltende Stagnation der deutschen Wirtschaft zunehmend 
beeinträchtigt. Gemessen an der schwachen Konjunktur hält sich die Beschäftigung aber 
vergleichsweise gut, scheint aber im Jahresverlauf einen vorläufigen Höchststand überschritten zu 
haben. 
Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahr 2024 von durchschnittlich 46,1 Millionen Erwerbstätigen 
erbracht. Damit wurde der Vorjahreswert nochmals um 72.000 Erwerbstätige (+0,2 %) übertroffen. 
Vier Jahre zuvor im Jahr 2020 hatte die Corona-Krise den zuvor über 14 Jahre anhaltenden Anstieg 
der Erwerbstätigenzahl zeitweilig beendet und zu einem Rückgang geführt. Im Zuge des 
Aufholprozesses nach der Pandemie war die Erwerbstätigkeit seit 2022 wieder kontinuierlich 
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gewachsen. Dennoch war der Zuwachs in 2024 zu gering, um einen Anstieg von Arbeitslosigkeit und 
Unterbeschäftigung zu verhindern. 
 

Die Inflationsrate in Deutschland – gemessen als Veränderung des Verbraucherpreisindex (VPI) zum 
Vorjahresmonat – ist im Laufe des Jahres 2024 deutlich zurück gegangen und erreichte im 
Dezember eine Rate von 2,2 %. Damit erreicht sie knapp das Geldwertstabilitätsziel der 
Europäischen Zentralbank. Im Jahresmittel 2023 hatten sich die Verbraucherpreise in Deutschland 
noch um 5,9 % erhöht. 

Die Normalisierung der Energiepreise und der Lieferbeziehungen für Baustoffe haben die 
Wachstumsraten der Baupreise in den letzten Monaten zwar deutlich nach unten gedrückt, das 
Preisniveau bleibt aber hoch und steigt weiter über den Wachstumsraten der allgemeinen 
Teuerung. Nach Berechnungen des Statistischen Bundesamtes verteuerten sich die Preise für den 
Neubau von Wohngebäuden in Deutschland im 4. Quartal 2024 im Vorjahresvergleich um 3,1 %. 
Dieser Anstieg lag wie in den Vorquartalen über der allgemeinen Preissteigerung, die 2,2 % betrug. 

In den vergangenen Jahren führten stark steigende Zinsen und Baupreise zu höheren Kosten und 
erschwerten die Finanzierung von Bauvorhaben erheblich. Die Auftrags- und Genehmigungszahlen 
brachen ein. Vor allem im Wohnungsbau waren die Rückgänge deutlich. Erstmals seit der 
Finanzkrise im Jahr 2009 sanken die Wohnungsbauinvestitionen 2024 in nominaler Betrachtung, 
preisbereinigt ging es schon seit 2021 Jahr für Jahr zurück. 
 
Insgesamt nahmen die Wohnungsbauinvestitionen preisbereinigt auch 2024 mit -5,0 % sogar 
spürbar stärker ab als die Bauinvestitionen insgesamt (-3,0 %). Jahrelang hatte der Wohnungsbau 
die treibende Kraft unter den Bausparten gebildet und war deutlich stärker als die übrigen 
Baubereiche gewachsen. 
 
Aufgrund der weiterhin hohen Zuwanderung und einer wachsenden Bevölkerung bleibt der Bedarf 
an Wohnraum hoch. Die derzeit verfügbaren niedrigen Fördermittel und das erreichte Niveau der 
Baupreise dürften den Wohnungsbau aber weiter bremsen. Die bisher nicht vollständig 
ausgeglichenen Realeinkommensverluste der Privathaushalte aus vergangenen Jahren erschweren 
die Finanzierung von Wohnbauprojekten zusätzlich. 
 
Im Jahr 2024 wurde der Einbruch im Wohnungsbau auch bei den Fertigstellungszahlen greifbar 
 (-17 %). Schätzungsweise 245.000 neue Wohnungen wurden fertiggestellt. Projekte aus dem 
Bauüberhang des letzten Jahres sorgten dafür, dass der Einbruch nicht noch drastischer ausfiel. Für 
die Jahre 2025 ist auf Grundlage der Entwicklungen bei den Genehmigungen ein weiterer Rückgang 
auf rund 218.000 neu errichtete Wohnungen zu erwarten. Auch 2026 wird sich dieser Trend 
fortsetzen, wenn auch deutlich abgeschwächt. Die Fertigstellungen dürften dann erstmals seit 2011 
wieder unterhalb der 200.000-Marke liegen. Erst danach dürfte eine Trendwende zu wieder 
steigenden Fertigstellungen erkennbar werden. 
Die sozial orientierten Wohnungsunternehmen befinden sich in einer dramatischen Lage, wie eine 
Umfrage vom Juni 2024 verdeutlicht: Im Jahr 2024 können demnach rund 6.000 und damit 20 % 
der ursprünglich geplanten Wohneinheiten nicht realisiert werden. 2025 wird sich die Situation im 
Neubau nochmals zuspitzen: Der Anteil der Stornierungen, gemessen an den ursprünglichen 
Planungen, steigt auf über 12.000 Wohnungen oder 40 %. 
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Auch bei den Modernisierungen bedingen die Kostensteigerungen und das schwierigere 
Finanzierungsumfeld einen deutlichen Rückgang der Aktivitäten. Die GdW-Umfrage zeigt, dass 
2024 von ursprünglich geplanten 110.000 zu modernisierenden Wohnungen nur 75.000 oder 68 % 
vollständig umgesetzt werden. Weitere knapp 21.000 Wohnungen oder 19 % können zwar 
angegangen, die Maßnahmentiefe muss aber deutlich reduziert werden. 14.000 Wohnungen oder 
13 %, deren Modernisierung für 2024 geplant war, werden zurückgestellt und erstmal gar nicht 
modernisiert. 2025 verschärft sich die Lage weiter. Von rund 102.000 geplanten Modernisierungen 
können nur 63 % vollständig realisiert werden. 20 % finden in vermindertem Umfang statt, 16 % 
werden vorerst storniert. 
Die im Juni 2024 durchgeführte Umfrage zeigt darüber hinaus, dass zwei Drittel der 
Wohnungsunternehmen im GdW 2024 gar keine Wohnungen bauen können – 2025 steigt dieser 
Anteil auf 70 %. 
 
Vor dem Hintergrund steigender Wohnungsbedarfe, einer wachsenden Einwohnerzahl und um die 
Wohnungsbau- und Klimaziele nicht komplett abschreiben zu müssen, sollte die kommende 
Bundesregierung schnell Maßnahmen für ein Sofortprogramm für bezahlbaren und sozialen 
Wohnungsbau ergreifen.  Die entscheidenden Stellschrauben hierbei: Bauen und Umbauen müssen 
wieder wirtschaftlich umsetzbar gemacht werden. Also weg von einseitig immer höheren 
Anforderungen, hin zum Grundsatz: Das beste Kosten-Nutzen-Verhältnis muss entscheiden. Dem 
sozialen Wohnungsbau muss dabei in Gebieten mit Wohnungsmangel ein absoluter Vorrang 
eingeräumt werden. 
 
 

II. Geschäftsverlauf  
Das Jahresergebnis entwickelte sich mit einem Überschuss von 149,4 T€ positiv. Ohne auf die 
Details der Gewinn- und Verlustrechnung einzugehen, ist auf folgende Besonderheiten 
hinzuweisen: 
 
Die Umsatzerlöse konnten mit 967,7 T€ die Planung von 850 T€ um 117,7 T€ übertreffen. Die 
Umsetzung des Geräteservice konnte planmäßig für 1.344 Neubauwohnungen, modernisierte 
Wohnungen und Bestandswohnungen umgesetzt werden. Die Umsetzung des Austausches der 
Rauchwarnmelder im gesamten Bestand wurde bereits Ende 2020 fertiggestellt.  
 
Die Geschäftsführung der WGL Wohnungsgesellschaft Leverkusen Service GmbH beurteilt den 
Verlauf des Berichtsjahres insgesamt positiv. 
 
 

III. Lage 
 
1. Ertragslage 

Im Geschäftsjahr wurde ein Jahresüberschuss von 149,4 T€ erzielt. Er ist maßgeblich durch den 
Einbau von neuen Messgeräten in Neubauwohnungen und modernisierten Wohnungen 
gekennzeichnet. Diese Investitionen werden sich erst über den Abrechnungsservice der nächsten 
Jahre amortisieren.  
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Das Jahresergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 
 

 2024 2023 
 gesamt T€ gesamt T€ 
     
Umsatzerlöse  967,7          810,4 
     
sonstige betriebliche Erträge  13,4          28,0 
     
Abschreibungen           -465,4       -413,6 
     
sonstige betriebliche Aufwendungen  -253,3       -230,2 
     
Betriebsergebnis  262,4        194,6 
     
Zinsergebnis  -66,0  -66,0 
     

       Jahresergebnis 
 
Steuern vom Einkommen und Ertrag 
 
Jahresüberschuss                        

           196,5 
 

     47,1 
 
   149,4 

       128,6 
 

5,4 
 

      123,2 
 
 
2. Finanzlage 
 

a. Kapitalflussrechnung 
Die Kapitalflussrechnung weist folgende Daten aus: 

 2024 
gesamt T€ 

2023 
gesamt T€ 

   
Finanzmittelbestand zum 01.01. 
 

106,8 192,2 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit  
 742,7 574,5 

Cashflow aus Investitionstätigkeit 
 -168,4 -593,9 

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit 
 

-66,0 -66,0 

Finanzmittelbestand zum 31.12. 615,1 106,8 
   
Tilgungen 0,0 0,0 

 
 

Die Verbindlichkeiten gegenüber der Wohnungsgesellschaft Leverkusen GmbH betreffen nahezu 
ausschließlich den Aufbau der WGL Service GmbH und die damit verbundenen Geräteinvestitionen 
in Neubauwohnungen und modernisierten Wohnungen der WGL.  
 
Der Rahmen des zur Verfügung stehenden Darlehens der Muttergesellschaft WGL GmbH betrug im 
Jahr 2024 Mio. € 2,2. Dieser wurde vollständig ausgeschöpft. Die Investitionen zur Ablösung der 
bisherigen Messdienstleister erfolgten planmäßig. 
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b. Investitionen 
Investitionen im Bereich der Infrastruktur für die Messgeräte und Rauchwarnmelder konnte für 
1.344 Wohnungen durchgeführt werden. 
 
c. Liquidität 
Die Gesellschaft konnte ihre finanziellen Verpflichtungen jederzeit erfüllen. Die Liquidität war über 
das ganze Jahr 2024 gegeben. Die Zahlungsbereitschaft ist unter Einbeziehung der Finanzierungen 
auch für 2025 weitestgehend gesichert. Bei Bedarf stehen ausreichend Kreditlinien zur Verfügung. 

 
 
3. Vermögenslage 

 
 

 31.12.2024 
gesamt T€ 

31.12.2023 
gesamt T€ 

   
Vermögen   
Immaterielle Vermögensgegenstände 3,3 10,7 
Sachanlagen 1.878,3 2.168,0 
Anlagevermögen 1.881,6 2.178,7 
   
Forderungen und so. Vermögensgegenstände 16,4 48,8 
Flüssige Mittel  615,1 106,8 
Rechnungsabgrenzungsposten (RAP) 7,2 5,8 
Umlaufvermögen/RAP 638,7 161,4 
 2.520,3 2.340,1 

 
 

 31.12.2024 
gesamt T€ 

31.12.2023 
gesamt T€ 

   
Kapital   
Gezeichnetes Kapital 
Gesellschaftsvertragliche Rücklagen 

25,0 
     12,5 

25,0 
12,4 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 144,3 -5,0 
Eigenkapital 181,8 32,4 
   
Rückstellungen 43,3                  12,9 
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter 2.261,1 2.285,5 
Übrige Verbindlichkeiten 34,1 9,3 
Fremdkapital 2.338,5 2.307,7 
 2.520,3 2.340,1 
   

 
Das langfristige Vermögen ist vollständig durch mittel- bis langfristiges Kapital finanziert. 
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IV. Finanzielle Leistungsindikatoren 
Die wesentlichen finanziellen Leistungsindikatoren werden anhand folgender Kennzahlen 
dargestellt: 
 

 31.12.2024 31.12.2023 
 

Bilanzsumme 2.520,3 2.340,1 
Eigenkapitalquote 7,2 % 1,4 
Eigenkapitalrentabilität 108,1 %                396,9 
Jahresergebnis 149,4                     123,3 
Umsatzerlöse aus dem Geräte- und 
Abrechnungsservice 

 
394,2    

 
242,3 

Umsatzerlöse Gerätemiete 424,4 414,4 
Erträge Wartung Rauchwarnmelder  136,4 139,5 
Sonstige Umsatzerlöse 12,8 14,1 

 
 

Im Rahmen einer mehrjährigen Planung ist die Ablösung der bisherigen Messdienstleister im 
gesamten Immobilienbestand in 2024 vollständig erfolgt. 
 
Besonderer Wert wird auf eine serviceorientierte Ausstattung der Gebäude und Wohnungen 
gelegt. Im Berichtsjahr konnten im Rahmen der Neuausstattung und Teilumstellung 1.344 
Neubauwohnungen, modernisierten Wohnungen und Bestandswohnungen mit neuen modernen 
Geräten bestückt werden. 
 
Die Gesellschaft hat einen Geschäftsführer. Die Dienstleistungen wurden über externe Dienstleister 
und über einen Dienstleistungs- und Servicevertrag mit der WGL GmbH erbracht.  

 
 
C. Prognose-, Risiko- und Chancenbericht 
 
I. Prognosebericht 

Nach vollständiger Übernahme der Ablese- und Abrechnungsleistungen des Heiz- und 
Warmwasserverbrauchs für den Wohnungsbestand der WGL ist beabsichtigt, die 
Geschäftstätigkeit der WGL Service in 2025 mit weiteren immobilienbezogenen, 
handwerkernahen Dienstleistungen auszubauen. Es ist geplant, dass ab dem 01.01.2025 die WGL 
Service die Garten- und Landschaftsarbeiten für den Bestand der WGL ausführt. Hierfür soll das 
entsprechende Personal im Zuge eines Betriebsteilübergangs nach § 613a Abs. 5 BGB von der WGL 
auf die WGL Service übergehen. 
 
Die WGL Service wird darüber hinaus konsequent für den Zeitraum 2025 ff die Erschließung 
weitere Geschäftsfelder untersuchen, um das Dienstleistungsangebot zu erweitern. Im 
Vordergrund steht weiterhin, zuverlässige und für die Mieter effiziente Dienstleistungen zu 
erbringen. 
 
Auf Basis der Planungsannahmen und der zugrunde gelegten Prämissen gehen wir von einem 
Erreichen der für 2025 geplanten Umsatzerlöse aus immobiliennahen Dienstleistungen von rd. T€ 
2.500 und einem Ergebnis vor Steuern (EBT) von rd. T€ 17 aus.  
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II. Risikobericht 
 
1. Risikomanagementsystem 

 
Die WGL Service GmbH hat ein Risikomanagement entwickelt, das erstmals 2019 zur Anwendung 
gekommen ist und auch im Berichtsjahr 2024 angewandt wurde.  
 
Die wesentlichen Elemente des Risikomanagements sind: 

 
• Risikokennzahlen mit Prognose für das laufende Jahr, 
• Cash-Management, 
• Darlehens-Management, 
• monatliche Risiko-Management-Runde, 
• mehrjährige Wirtschafts- und Finanzpläne, 
• regelmäßige Berichterstattung an den Aufsichtsrat und den Gesellschafter,  
• Tax Compliance Management-System (Tax-CMS), 
• Verhaltenskodex der WGL (Fraud), 
• Veränderung der Wohnstandortqualität. 
 

Durch das bestehende System (Frühwarnsystem und Controlling) werden Risiken sowie jede 
Abweichung von Planzielen frühzeitig erkannt und entsprechende Gegenmaßnahmen ergriffen.  

 
 
2. Risiken 

Die Ausstattung des Wohnungsbestandes der WGL GmbH mit Messgeräten und 
Rauchwarnmeldern ist in Ihrer Anzahl weitgehend festgelegt. Abweichungen finden nur marginal 
statt, sodass von einer weitgehenden kontinuierlichen Auftragslage ausgegangen werden kann.  
 
Die WGL Service GmbH kann aufgrund ihrer operativen Struktur schnell auf mögliche 
Entwicklungen reagieren. Aus den genannten Risiken resultiert keine Bestandsgefährdung für die 
Gesellschaft. 
 
Die Liquidität ist durch die zugesicherten Darlehen der WGL GmbH gesichert. Die WGL Service 
GmbH ist somit jederzeit in der Lage Ihre geplanten Investitionen durchzuführen. Die 
Finanzierungs- und Liquiditätsrisiken werden als gering eingestuft.  
 
Die Gesellschaft hat zur Begrenzung von Risiken Maßnahmen ergriffen, welche insbesondere die 
Bereiche IT-Sicherheit, Compliance sowie das interne Kontrollsystem betreffen. Mit der laufenden 
Überwachung unserer vertraglichen Verpflichtungen und der Einbindung von Rechtsexperten u.a. 
bei Vertragsangelegenheiten sollen darüber hinaus etwaige Rechtsrisiken minimiert werden. 
 
Die Geschäftsführung der WGL Service GmbH hat in Kooperation mit dem Wirtschaftsprüfer der 
Bavaria Treu AG ergänzend ein Tax-Compliance Management-System (Tax-CMS) in der WGL 
Service GmbH installiert. Steuerkonformes Verhalten des Unternehmens und seiner Mitarbeiter 
verbunden mit vollständiger, zeitgerechter und richtiger Erfüllung steuerlicher Pflichten wird nun 
in einem internen Kontrollsystem für Steuern dokumentiert. 
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Die Notwendigkeit zur Einrichtung eines Tax-CMS resultierte u.a. aus der Diskussion über die 
Ungerechtigkeit von strafbefreienden Selbstanzeigen. Das Vorliegen eines internen 
Kontrollsystems für Steuern kann ein Indiz gegen vorsätzliches und leichtfertiges Handeln sein. Es 
enthaftet die leitenden Verantwortlichen, sofern kein Organisationsverschulden vorliegt.  
 
Das Risikomanagement der WGL Service GmbH ist ein laufender Prozess, der Risikopositionen 
erfasst und Risikoänderungen identifiziert sowie qualifiziert. Hieraus abgeleitet werden im  
Bedarfsfall geeignete Gegenmaßnahmen definiert. Dies ermöglicht es uns, den Risiken frühzeitig 
entgegenzuwirken und die uns bietenden Chancen zu nutzen.  
 
Unter Würdigung aller Einzelrisiken und einem möglichen kumulierten Effekt sieht die 
Unternehmensleitung allerdings das gegenwärtige Gesamtrisiko der WGL Service GmbH begrenzt.  
Gravierende Risiken für die zukünftige Entwicklung oder den Fortbestand der Gesellschaft sind 
nicht erkennbar.  
 
 

III. Chancenbericht 
Die geplante Umsetzung des neuen Geschäftsfeldes Geräteservice verbunden mit dem 
Abrechnungsservice wird die WGL Service GmbH in den nächsten Jahren auslasten. Eine 
Ausweitung mit weiteren Dienstleistungsangeboten (Garten- und Landschaftsbau) seitens der 
WGL Service GmbH ist konkret geplant und zeitnah in Umsetzung. Die Erbringung von weiteren 
Dienstleitungen (eventuell Hausmeistertätigkeiten) ist aktuell in Prüfung. 

 
Der Ausbau des Immobilienbestandes der WGL GmbH führt zwangsläufig auch zu einer kausalen 
Ausweitung des Geschäftsfeldes der WGL Service GmbH. 
 
Chancen in der weiteren Entwicklung der Gesellschaft könnten sich aus den 
Digitalisierungsanforderungen der EU mit Umsetzung ins nationale deutsche Recht an die 
Wohnungswirtschaft ergeben. Voraussetzung hierfür wäre der Ausbau der digitalen Infrastruktur 
in den Liegenschaften der WGL GmbH.  
 
 

D. Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzierungsinstrumenten 
Die originären Finanzinstrumente auf der Aktivseite der Bilanz umfassen im Wesentlichen 
kurzfristige Forderungen und flüssige Mittel. Soweit bei den Vermögenswerten Ausfallrisiken 
erkennbar sind, werden diese durch Wertberichtigungen berücksichtigt.  
 
Auf der Passivseite der Bilanz bestehen originäre Finanzinstrumente insbesondere in Form von 
Gesellschafterdarlehen, die ausschließlich Gerätefinanzierungen betreffen. Aufgrund 
festverzinslicher Darlehen ist die Gesellschaft jedoch keinem kurzfristigen Zinsänderungsrisiko 
ausgesetzt.  
 
Rein spekulative Finanzinstrumente werden nicht eingesetzt. Die Entwicklung auf den 
Finanzmärkten wird im Rahmen unseres Risikomanagementsystems äußerst aufmerksam verfolgt, 
um Risiken zeitnah zu erkennen und entsprechend zu begegnen. 
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